

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freunde der Kunst und unserer Galerie.

Ich  möchte Sie, auch im Namen meines Mannes, zur heutigen Eröffnung der Günter Grass Ausstellung herzlich willkommen heißen. 

 „Wie im Märchen...“

Unsere Ausstellung trägt diesen Titel, weil ein Schwerpunkt der gezeigten Werke sich auf Märchen von Hans Christian Andersen beziehen. 

Auch wir empfinden es als ein Märchen, dass wir Ihnen diese Ausstellung heute so präsentieren können.

Um es vorweg zu nehmen: Herr Grass kommt heute Abend nicht. 

Bemühungen über das Kunsthaus und das Günter Grass - Haus in Lübeck 

als auch über die Günter Grass - Stiftung in Bremen ergaben unisono dieselbe Antwort: „Herr Grass ist im Ausland....“ soll heißen, „...wir wollen Herrn Grass nicht stören“. Schade für ihn, dass er die Ausstellung heute Abend hier mit Ihnen verpasst.

Günter Grass hatte schon dadurch eine besondere Beziehung zu Hans Christian Andersen, weil er lange Zeit in Dänemark lebte und arbeitete. 

Für die im Jahre 2004 neu aufgelegten Märchen anlässlich des 200. Geburtstages von Andersen am 8.4.1805, fertigte Günter Grass die heute 

hier ausgestellten Lithographien zu den Ihnen bekannten Märchen an:

Der standhafte Zinnsoldat

Das kleine Mädchen mit dem Schwefelhölzchen

Däumelinchen oder 

Des Kaisers neue Kleider 

Der in Odense (Dänemark) geborene und in armen Verhältnissen aufgewachsene Andersen schrieb insgesamt mehr als 150 Märchen. 

Auf ihn hätte in seinem späteren Leben das „Hans im Glück“ (Brüder Grimm!) gepasst, gaben ihm doch seine Reisen nach Deutschland, Frankreich und Italien das Selbstbewusstein mit 29 Jahren zu der Aussage:



„Sie müssen wissen, damit (meine Märchen) werde ich künftige Generationen für mich gewinnen.“ Wie Recht er hatte!

Demgegenüber – auch aktuell – viel über Günter Grass zu sagen, wäre

„Ein weites Feld“. 

Günter Grass ist Träger des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels 1997 bzw. des Nobelpreises 1999. Weit über die Grenzen bekannt für seine Bücher, Essays und persönliches und soziales Engagement, führte er künstlerisch gesehen immer ein Doppelleben. Parallel zur schreibenden Kunst entwickelte er auch immer seine weiteren Talente. 

Als ausgebildeter Steinmetz hat Günter Grass sich z.B. 1952 an der Kunst- akademie in Düsseldorf und 1958 in Berlin (war Meisterschüler beim Bildhauer Karl Hartung 1908-1967) immer wieder auch künstlerisch mit seinem Handwerk auseinandergesetzt. Bereits 1957/58 stellte er seine Werke in Berlin und Stuttgart aus.

Und seine Kongenialität erlaubt es ihm, Literarisches als auch Poetisches 

in einer Vielzahl von Kunstobjekten auszudrücken. 

Dabei ist immer wieder sein direktes Lebensumfeld von Bedeutung 

· Pilze und Pfeife; Schuhe, aber auch seine Brille

· Die Orte seiner Lebensmitte wie die Insel Moen und die Landschaft

           von Schleswig-Holstein mit ihren Wiesen und Bäume als Symbol für

           die schützenswerte Landschaft bzw. gegen das Waldsterben und das

           Vergessen davon

· Die Begeisterung für Bewegung, die sich in seinem Interesse für Fussball zeigt (wer hat ihn nicht als begeisterten Zuschauer bei der vergangenen Fußballweltmeisterschaft im Stadion gesehen) oder                                                  sich auch in seiner Leidenschaft für das Tanzen (siehe Lithos und Skulpturen) widerspiegelt. 



Neben diesem Lebensbezug spielt die Naturbezogenheit darüber hinaus in den  Illustrationen seiner Romane eine dominante Rolle, wie z.B. die Blech-trommel, der Butt, die Rättin, aber eben auch symbolträchtige Figuren aus Märchen.

Besonders deutlich wird diese Verwobenheit zwischen Literatur und Kunst in seinen Algrafien und Aquarellen mit eingearbeiteten Gedichtzeilen.

Als wir vor vielen Jahren selbst Lithographien von Günter Grass erwarben, haben wir uns nicht vorstellen können, dass wir eine dieser in unserer Galerie zeigen könnten. Sie sehen die Leserättin hier im hinteren Teil des Ausstellungsraumes.

Und dass es uns nach nunmehr fast einem Jahr der Vorbereitung gelungen ist, Ihnen heute diese Werke - in der aktuell größten Ausstellung im Rhein Main Gebiet - zeigen zu können, erscheint uns heute noch wie im Märchen.

Erzählen Sie doch einfach von den heute hier gezeigten Märchen weiter, um möglichst vielen die Gelegenheit zu geben diese Ausstellung zu sehen und ggf. ein Märchen - in Form einer Grafik - für sich zu erwerben. 

Wo und vor allen Dingen wie kann man sonst Märchen wahr werden lassen?

Und diesbezüglich möchte ich Sie auf zwei heute hier zum Verkauf angebotenen Werke hinweisen:

· Als besondere Kombination von Literatur und Kunst können Sie ein

           Märchenbuch zusammen mit einer Vorzugsgrafik erwerben

· Zehn der besonders gelungenen Märchengrafiken stehen in einer

           Kassette als Gesamtwerk zum Verkauf.  

Und wie sagt eine bekannte Frankfurter Galeristin an dieser Stelle: 

Über möglichst viele rote Punkte heute Abend würde ich mich besonders freuen!

Günter Grass sagt in einer Rede über seine Grafiken „Ich bin nicht der Mann, der Ihnen Bilder und Bildinhalte erklären kann. Kucken müssen Sie selber“. Und diese Gelegenheit möchte ich Ihnen jetzt geben! 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen den Genuss, der noch bis zum 9.September zu sehenden Werke, interessante Gespräche, und damit einen schönen Abend.

